15. So. 10

Kol.1,15-20  Ps.69, 14 u. 17  30-31  33-34  36-37 Luk.10, 25-37

Mit ganzem Herzen, ganzer Seele, aller Kraft und allem Denken liebe – o Mensch – Deinen Gott in Gerechtigkeit!

Der Gesetzeslehrer wollte Jesus auf die Probe stellen – und Jesus stellte ihn auf die Probe – und so zitierte der Lehrer die Stelle aus Deuteronomium 6,5.

Wenn Du des ewigen Lebens würdig sein willst, dann schenke Gott Deine Liebe – schenke sie ihm mit Fervor, mit aller Kraft und allem Saft, die Herz und Hirn hergeben!

Als es noch kein Veldidena und kein Vindobona gab, als Rom erst gegründet wurde, da schrieb ein heiliger Dichter diese Verse ins 5. Buch.

„Gott lieben“
Niemand kann jemanden lieben, mit dem er nicht in persönlicher Verbindung steht.

Wenn wer Gott nicht spürt – und drum gar nicht kennt – wie soll er ihn lieben?!

Sind Menschen auf der Welt, die seine Liebe nicht und nie spüren? Ich denke nicht!

Eltern, denen ein Kind geschenkt wird,

Kinder, die wachsen, vieles erlernen, selbständiger und unabhängiger werden…

Sogar der aller armseligste Mensch erlebt – so hoffe ich doch – wenigstens manchmal auch: Güte. Jedem Menschen schickt Gott „Engel“, insbesondere Menschen, die es in ihrer Freundlichkeit ehrlich mit ihm meinen – und so in ihm die uns allen eingestiftete Hoffnung wecken.

Jeder Mensch muss selber zu Gott finden – aber Hilfe hat er dazu viel:

Aus allem, was ist, spricht auch eine Ermutigung, oder ein Mangel – die es wert sind, darüber und dahinter zu forschen: Die ganze Schöpfung erinnert an den Schöpfer – und alle misshandelte, gedemütigte Schöpfung ruft dazu auf, der Erinnerung an Gott wieder den Vorrang zu geben – sie wieder hell strahlen zu lassen – Mängel und Demütigungen zu überwinden.

In seinem Denken und in seinem Beten ist jeder allein – aber viele denken doch ähnlich und teilen ihren Glauben den andern mit.

Durch die Jahrhunderte – Jahrtausende – haben weise, heilige Denker uns die Bibel und andere inspirierte Schriften hinterlassen. 

Was sie den Lesern sagen, hilft kaum zu hoffen Gewagtem ans Licht! Ihre Klarheit gibt ungewissem Sehnen Gestalt – verhilft zur eigenen Erkenntnis!
Von Abraham bis Moses, von den Propheten bis zu den Hagiographen des Neuen Testaments sind Glaubenswissen und Glaubensverständnis gewachsen – hat sich ein Schatz von Einsichten, von Ermutigung und Trost – von Wahrheit, die den Geist befruchtet, von herzergreifender Weisheit für uns alle aufgebaut!

Erinnern wir uns nur noch einmal an die Lesung aus dem Kolosser-Brief, die wir gehört haben:
Er – Jesus Christus - ist das Bild des unsichtbaren Gottes, des Erstgeborenen vor aller Schöpfung. Denn in ihm ward alles erschaffen, im Himmel und auf Erden, das Sichtbare und das Unsichtbare, seien es Throne oder Hoheiten oder Herrschaften oder Gewalten: alles ist erschaffen durch ihn und auf ihn hin.

Und er ist vor allem, und alles hat in ihm Bestand.

